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Thema heute:
Runter vom Sofa?

Ein Bekannter vonmir bat
mich kürzlich umRat. Als ab-
soluter Hundefreund und
Tierschützer hat er einem Lis-
tenhund aus einemTierheim
eine neue Chance gegeben
und ihn zu seinen bereits vier
Hunden dazu geholt.
Anfangs lief die Eingliederung
in das neue Heim recht unpro-
blematisch. Nun gab es nach
zirka einemMonat erste Pro-
bleme zwischen den „Altein-
gesessenen“ und dem „Neu-
en“.
Generell kannman sagen,
dass solche Rangeleien zwi-
schenmehreren Hunden in ei-
nemHaushalt fast immer auf
Ressourcenverteidigungen
zurück zu führen sind. Das be-
deutet, dass ein Hund etwas
als (für ihn) sehrwichtig an-
sieht und ein anderer ihmdas
streitigmachenwill. Als Res-
source kann allesMögliche
gelten, z.B. Futter, Spielzeug,
Sofa/Bett, Streicheleinheiten
oder Aufmerksamkeit von ei-
ner Bezugsperson ...
Natürlichwünschenwir als
Menschen uns am Liebsten
möglichst einfache Lösungen,
wennwir auf Probleme sto-

ßen. Eine sogenannte Exper-
tin hatmeinemBekannten
diese scheinbar geliefert. Sie
behauptete, Hunde dürften
nicht aufs Sofa oder gar ins
Bett. Siemüssten auf dem
gleichenNiveau sein; keiner
davon dürfte eine höhere La-
ge/Position annehmen.Wenn
er dies befolgenwürde, wären
alle Probleme vom Tisch.
Diese Uralt-Theoriemag in
vereinzelten Fällen unter ge-
wissen Bedingungen viel-
leicht eine Besserung herbei-
führen.
Jedoch kannman sie nicht
einfach so ohne genauere Be-
trachtung stehen lassen, da
sie in diesem konkreten Fall
nichts bringt, bzw. kontrapro-
duktiv ist.
Wennmehrere Hunde auf
demBoden stehen, die unter-
schiedlich groß sind, befinden
sich ihre Pfoten zwar auf dem
gleichenNiveau, ihre Köpfe
jedoch nicht.Wenn alle Hun-
de aufs Sofa dürfen und dort
liegen gibt es also nichtmehr
und nicht weniger Unter-
schiede im „Niveau“. Kontakt-
liegen zwischenHunden un-
tereinander bzw. zwischen
Hunden und ihren Bezugsper-
sonen haben erwiesenerma-
ßen eine sehr beruhigende
undwertvolle Bedeutung für
ein harmonisches Zusammen-
leben. Außerdem liegt ein
Hund auf einemSofa oder
Bett ganz einfach bequemer
als auf einem harten Unter-
grund. Speziell ältere Hunde
mit einigen körperlichen
Wehwehchenwissen daher
diesen Wert zu schätzen.

Inmeinem konkreten Beispiel
sind die Rangeleien nie im Zu-
sammenhangmit einembe-
quemeren Liegeplatz ent-
standen. Ichwüsste daher
auch nicht, was es bringen
sollte, den „Alteingesesse-
nen“ ihre Lebensbedingun-
gen zu verschlechtern.Wür-
den diese den „Neuen“ durch
solcheMaßnahmen ehermö-
gen? Wohl kaum.
Natürlichmussman darauf
achten, dass sie sich nicht we-
gen den guten Liegeplätzen
die Zähne zeigen, aber in be-
sagtemFall sind genügend
bequemeAlternativen für alle
vorhanden.
Wenn Ihr Hund Sie anknurrt
und nicht zu sich auf „sein“
Sofa hinzu lässt, betrachtet er
diesen Liegeplatz als eine
Ressource, die er verteidigt.
Sie können ihm entweder

ganz (aberwirklich konse-
quent immer) das Sofa ver-
bieten, oder ihmbeibringen,
dass es keine solch große Be-
deutung hat, wie er annimmt.
Durch Übungen, bei denen er
vomSofa geschickt wird und
wieder hinauf darf lernt er,
dassman sich ein Sofa auch
teilen kann.
Ob ein Hund aufs Sofa oder
ins Bett darf oder nicht, ist al-
so eher von der persönlichen
Auffassung vomhygieni-
schenAspekt her zu sehen als
vom erzieherischen.
Ichwünsche euch und euren
Hunden bequeme und schöne
Feiertage und vor allen Din-
gen eine gute Gesundheit für
2011. Nico Feider

Fragen an den Therapeuten
bitte unter:
jdichter@editpress.lu

Der Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden
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Kontaktliegen ist gemütlich und trägt zur Harmonie im Zu-
sammenleben bei

ZUHAUSE GESUCHT

Brasko wurde auf der Straße auf-
gegriffen und es hat sich niemand
nach ihm erkundigt. Er ist ein
sehr begeisterter und neugieriger
Spaziergänger. Um die Artgenos-
sen macht er gerne einen großen
Bogen. Tel.: 48 13 13

Brasko, 8 1/2 Jahre, Collie-Mix

Ich habe in meinem Leben noch
nicht viel von der Welt kennen
gelernt. Deshalb bin ich ängstlich
und zurückhaltend, bei allem,
was neu ist, wünsche mir eine Fa-
milie mit Erfahrung. Tel.: 4813 13

Sienna, 6 Jahre, Dobermann

Ich bin ein lebenslustiger Hund,
der die passende Familie sucht.
Ich bin freundlich, verspielt und
freue mich über jeden noch so
kleinen Spaziergang. Mit meinen
Artgenossen komme ich nicht
gut zurecht. Tel.: 48 13 13

Tornado, 4 Jahre, Schäfer

Man hat mich Yoko Ono getauft.
Ich bin eine nette Hündin und
halte mich gerne draußen auf.
Am liebsten gehe ich spazieren
und bewache mein Reich. Men-
schen gegenüber bin ich freund-
lich. Tel.: 48 13 13

Yoko Ono, 4 Jahre, Beauceron

Ich bin ein hübscher Vertreter
meiner Rasse. Ich zeige mich et-
was scheu, fasse schnell Vertrau-
en, wenn ich merke, dass die
Leute lieb sind. Ich habe kein
Problem mit Artgenossen und
Katzen, nur Kleinkinder erschre-
cken mich etwas. Tel.: 48 13 13

Snap, 2 Jahre, Border

„Was schenk’ ich nur, was
schenk’ ich nur?“, diese Frage
beschäftigt noch viele Menschen
so kurz vor Weihnachten. Wer ei-
nen Tierfreund oder -halter zu
beschenken hat, der darf sich
freuen: Die Auswahl an Ge-
schenken für Tier und Mensch ist
riesig. Die Tierfreunde der Fach-
marktkette Fressnapf geben An-
regungen für wahre Wissensfund-
gruben und Unterhaltsames zwi-
schen zwei Buchdeckeln.

Bücher begeistern Menschen.
Daran ändern auch moderne Me-
dien nichts. Bücher, die von Tie-
ren handeln, haben meist ein gro-
ßes Plus: herrliche Aufnahmen
von unseren Lieblingen.

An klassischen Ratgebern gibt
es eine unerschöpfliche Auswahl
an Titeln für Tierliebhaber. Insbe-
sondere Katzen- und Hundehal-
ter finden dort zu fast jedem The-
ma – von der richtigen Rasse über
die Tiersprache bis hin zum Ver-
haltenstraining – ein eigenes
Buch. Aber auch für Kleintier-,
Nager-, Aquaristik- und Terraris-
tik-Fans ist einiges gedruckt wor-
den. An oberster Stelle steht ne-
ben dem fachlichen Grundwis-
sen das Verständnis für unsere
Mitbewohner. Denn häufig ist
„problematisches Verhalten“ nur
für den Menschen ein Problem,
für das Tier ganz normal. Ein

Buch, das dies zum Thema hat,
ist z. B. „Katzen in die Seele
schauen“ von Petra Twardokus.
Auch der Katzenpsychologin Vi-
cky Halls kommt es in „Die Kat-
zenflüsterin“ auf ein vertrauens-
volles Miteinander an.

Skurriles, Amüsantes und Un-
terhaltsames bietet das „Kosmos
Katzen-Sammelsurium“ von Max
Cryer. Dort steckt selbst für den

passionierten, informierten Kat-
zenliebhaber noch Neues drin.

Wem würde beim Anblick ge-
lungener Fotos seines Lieblings-
tieres nicht das Herz aufgehen?
Neben den klassischen Bildbän-
den unserer Haustiere sind die
Kalender ein echter Hingucker:
Es gibt sie für die beliebtesten
Tierarten, jedes Jahr neu aufge-
legt. Bezaubernde Katzen-Auf-
nahmen bietet z. B. der „Whiskas
Jahreskalender 2011“ unter dem
Titel „Klein & weltbewegend“.
Auch ein geeignetes Geschenk:
Der „Literarische Katzenka-
lender“ – ein Wochenkalender
mit Bildern vom Haustier Nr. 1

und Zitaten aus der Literatur.
Zu guter Letzt noch ein paar Ti-

tel zum Schmökern. Von Akif Pi-
rinçci ist 2010 das siebte Buch
aus seiner berühmten Katzenkri-
mi-Reihe erschienen: „Felipolis.
Ein Felidae-Roman“. Weihnacht-
liche Stimmung kommt bei den
Büchern von Andrea Schacht
auf: Titel wie „Weihnachtskatze
gesucht“, „Weihnachten mit
Plüsch und Plunder“ oder „Kat-
zenweihnacht“ sorgen für unter-
haltsame Stunden. Wer lieber ei-
nen Hund als Buchfigur hat, dem
sei Elisabeth Wrenns „Vier Pfo-
ten und drei Kilo zu viel“ emp-
fohlen.

Der Fressnapf-Tipp

Bücherhits für Tierfreunde

FRESSNAPF
Alles für mein Tier.


